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D ie Schlei-Akade-
mie steht in den
Startlöchern.
Über insgesamt

vier Wochen vom 29. Juli bis
zum 23. August soll sich das
Gelände der Albert-Schweit-
zer-Schule in Sundsacker
wieder in eine inspirierende
Oase der Kunst verwandeln.
Inmehr als 30Kursen, die die
vom Verein St. Nicolaiheim
getragene Akademie anbie-
tet, geben professionelle
Künstler ihre Kenntnisse
weiter – eine davon ist Heide
Klencke.
Die gebürtige Niedersäch-

sin sitzt am Schlei-Ufer,
Hund „Harry“ auf dem
Schoß, die Schlei im Blick –
und eigentlich hält sie sich
damit schon genau dort auf,
wo ihre Kunst ihre Quellen
findet.Draußen, inderNatur,
zwischen Steinen und Grä-
sern, zwischen Wind und
Wasser. Unter der Über-
schrift „Land-Art“ möchte
Klencke ihre Kursteilnehmer
dazu animieren, von der kon-
ventionellenArt,Kunst zuer-
fassen, einmal abzulassen.
Konkret also: weg vom Se-
hen,hinzumHören,Riechen,
Fühlen. „Wir sind visuelle
Menschen“, sagt sie. „Aber
man erlebt auch viel ohne
den Sehsinn.“

Auswirkungen auf die
eigene Wahrnehmung

Vor allem, beschreibt sie ihre
Beobachtung, erlebt man an-
ders. Und das habe Auswir-
kungen auf die eigene Wahr-
nehmung eines Ortes – mit
Folgen dafür, wie man sich
diesem Ort künstlerisch nä-
hert. „Wir arbeiten mit dem
Material,was vorOrt vorhan-
den ist und betonen das, was
dieser Ort ohnehin hergibt“,
erklärt Klencke. „Oder wir
bringen ortsfremde Gegen-
stände mit, die überhaupt
nicht hierher gehören, und
schaffen einenKontrast.“ Die
Wirkung desselben Ortes,
derselben Situationwird eine
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jeweils andere sein. All das
soll unter ökologischen Ge-
sichtspunkten geschehen,
das ist Heide Klencke wich-
tig. „Waswir an fremdemMa-
terial mitbringen, nehmen
wir auch wieder mit zurück“,
sagt sie. Dabei gehe es nicht
darum, ästhetisch wertvolle
Momente zu schaffen. „Ja,
wir dokumentieren das, was
entstanden ist“, sagt Klen-
cke. „Aber schöne Fotos ste-
hen nicht im Mittelpunkt.“

Vielmehr gehe es um die
Wahrnehmung und das eige-
ne Tun.
Und eben diese Wahrneh-

mung würde sich bei den
Teilnehmern während des
Kurses verändern, sagt die
Dozentin. „Die Aufmerksam-
keit wird geschult.“ Etliche
würden mit einem anderen
Bezug zurNatur denKurs am
Ende verlassen. Heide Klen-
cke lächelt. „Sie merken, was
schützenswert ist und was

bewahrt werden sollte.“ Für
Akademieleiterin Christina
Kohla spielt Heide Klencke
damit ziemlich genau auf der
Klaviatur, die die Schlei-Aka-
demie ohnehin für sich aus-
erkoren hat. Inklusion und
Nachhaltigkeit sind zwei der
großen Überschriften, die
sich die Akademie selbst ge-
geben hat. „Und hier“, sagt
Christina Kohla, „geht es um
die Verbindung von Gegen-
sätzlichem, um bestimmte
Werte und das Bewusstsein,
dass die Natur viel größer ist,
als wir“.

Natürliche Strukturen
des umgebenden Ortes

Schon imallererstenKursder
allerersten Schlei-Akademie
2017 habe man Keramik mit
natürlichen Strukturen des
umgebendenOrtes versehen.
„Es steht alles unter der Idee,
das Bewusstsein zu schär-
fen“, sagt Kohla. Und dieser
Ort amUfer der Schlei liefere
dazu seinen ganz eigenen
entscheidenden Beitrag.

Freuen sich auf die Schlei-Akademie: Christina Kohla (v.li.), Julia-Viktoria Krömer und Heide Klencke. Foto: Rebecca Nordmann

Das sind die Kurse

Die Schlei-Akademie findet
vom 29. Juli bis zum 18. August
auf dem Gelände der Albert-
Schweitzer-Schule, Mühlen-
berg 2a, Winnemark-Sundsa-
cker, statt. Mehrtägige Kurse
werden sowohl unter der Wo-
che als auch am Wochenende
angeboten – darunter Porträt-
Fotografie, Holz- und Linol-
schnitt, Kreatives Schreiben,

Gestalten mit Ton, Landschaft
in Aquarell, Holz-Bildhauerei,
Stillleben zeichnen, Architektur
und Landschaft, Weidenge-
flecht.
Das komplette Programm ist
unter www.schlei-akademie.de
einzusehen. Anmeldungen sind
online, per Mail (kohla@schlei-
akademie.de) oder unter Tel.
0174/6481795 möglich.

Und davon soll auchHeide
Klenckes zweiter Kurs profi-
tieren. „Aus dem Bild heraus
– aus der Fläche wächst ein
Objekt“ nutzt ebenfalls Ma-
terialien, die die Umgebung
hergeben, etwa Holz oder
Muscheln, ergänzt durch
Filz, Papier, Perlen. Klencke
sagt: „Im Prozess wird aus
der Fläche ein Relief und
dann ein 3D-Objekt, das von
allen Seiten eine andere Aus-
sage haben kann.“
Mitunter wisse sie selbst

nicht,was aus ihrerArbeit am
Ende herauskommt – „es hat
ein bisschen was von einem
Spiel“, sagt sie.
Anders als derGroßteil der

Akademie-Kurse, die unter
derWoche stattfinden, bietet
Heide Klencke ihre Kurse an
zwei Wochenenden an.
Christina Kohla sagt, man re-
agiere damit auf Wünsche
von Teilnehmern. Tatsäch-
lich seien mittlerweile auch
einige Kurse bereits ausge-
bucht, Heide Klencke freut
sich derweil noch über An-
meldungen.

KAPPELN Zwar hat die Sport-
abzeichen-Saison beim TSV
Kappeln bereits im April be-
gonnen. Ambevorstehenden
Freitag aber rückt diese Aus-
zeichnung einmal ganz be-
sonders in den Mittelpunkt:
Anlässlich des landesweiten
Sportabzeichen-Tages, den
der Landessportverband
Schleswig-Holstein ausgeru-
fen hat, besteht an diesem
Tag dieMöglichkeit, unkom-
pliziert und kostenlos das
Sportabzeichen abzulegen.

Auf dem Sportplatz der
Klaus-Harms-Schule

DerTSVbietet dazu amFrei-
tag von 16 bis 19 Uhr auf
dem Sportplatz der Klaus-
Harms-Schule, Hüholz, die
Gelegenheit. Mitmachen
können alle Kappelner ab
sechs Jahren, unabhängig
davon, ob sie TSV-Mitglied
sind oder nicht. Sportliche
Kleidung und der Personal-
ausweis sind ausreichend.
WieUlrich Linke, Sportab-

zeichen-Beauftragter des
TSV, mitteilt, gilt das Deut-
sche Sportabzeichen als
höchste Auszeichnung des
Deutschen Olympischen
Sportbundes (DOSB) außer-
halb des Wettkampfsportes
und wird als Leistungsabzei-
chen für überdurchschnittli-
che und vielseitige körperli-
che Leistungsfähigkeit ver-
liehen.
Die Leistungen, die er-

bracht werden müssen,
orientieren sichandenmoto-
rischen Fähigkeiten Ausdau-
er, Kraft, Schnelligkeit und
Koordination. Aus jeder die-
ser Disziplingruppen muss
demnach eine Übung erfolg-
reich absolviert werden. Vor-
her müssen die Teilnehmer
zudem einen Nachweis über
ihre Schwimmfähigkeit er-
bringen.Dazu besteht bereits
an diesem Donnerstag ab 18
Uhr im Freibad Süderbrarup
die Möglichkeit, ein Prüfer
wird anwesend sein.
Jedes Sportabzeichen, das

schließlich am Sportabzei-
chen-Tag abgeschlossen
wird, ist gebührenfrei. Der
TSV empfiehlt allerdings
eine Anmeldung, sowohl
zum Schwimmen als auch
zum Sportabzeichen-Tag
selbst – unter Tel. 0170/
6569829 (auch Whatsapp)
oder per E-Mail an dsa-in-
kappeln@web.de. rn

†Weitere Informationen zum
Sportabzeichen-Tag und zum
Deutschen Sportabzeichen
sind man auf der Website
www.dsa-in-kappeln.jimdof-
ree.com zu finden.

Für das Sportabzeichen wer-
den mehrere Disziplinen abge-
klopft. Foto: Odilon Dimier

Dieses Nein
macht fassungslos
Zu: „Kümmerer: Es bleibt
beim Nein“ (Ausgabe vom 19.
Juni)

Dieses Nein in der Sitzung
des Sozialausschusses
macht einfach fassungslos.
Zu einer Lösung kam es
nicht. Gemäß Paragraf 47e
der Gemeindeordnung hat
der Seniorenbeirat die Stel-
lung eines sonstigen Beira-
tes. Er kann in Angelegen-
heiten, die die von ihm ver-
tretene gesellschaftlich be-
deutsame Gruppe betreffen,
Anträge an die Gemeinde-
vertretung und die Aus-
schüsse stellen unddasWort
verlangen.
Reden wir von solchen Un-

LESERBRIEF

† Hier haben unsere Leser das Wort.
Zuschriften sind unter Angabe von Na-
men und Adresse auch per E-Mail an
leserbriefe@shz.de möglich. Bitte ge-
ben Sie das Datum und den Artikel an,
auf den Sie sich beziehen. Die Redaktion
behält sich Kürzungen vor.

summen, die aus dem Haus-
halt der Stadt nicht bezahl-
bar sind? Auch die Senioren
haben Steuern gezahlt oder
zahlen immer noch Steuern
und tragen zu einem guten
Haushalt bei.
Im vorläufigen Stellenplan
wurde der Aufwand für eine
Teilzeitstelle nach EG 4
TVöD mit 22000 Euro jähr-
lich von der Verwaltung be-
wertet. In der Stadtvertre-
tersitzung am 15. November
2023 stimmten vier Stadt-
vertreter dafür, sieben da-
gegen. Bei der Abstimmung
für drei Stunden für eine
schon vorhandene Stelle in
der Verwaltung zur Wahr-
nehmung der Aufgaben
eines Kümmerers waren sie-
ben Stadtvertreter dafür und
vier dagegen.

Eine solche Einrichtung soll
nicht sinnhaft sein? Nicht
politisch und nicht von der
Verwaltung gewünscht sein?
So die Worte von Herrn Dr.
Sander. Der wiederholte
Vorschlag, auch in Kappeln
einen Verein „Lotsendienst“
zu gründen, wie er in seiner
früheren Heimatgemeinde
Stockelsdorf seit Jahren
existiert, mag dort sinnvoll
sein. Die Stadt hat doppelt
so viele Einwohner wie
unsere Kleinstadt Kappeln.
Es ist richtig, dass es laut
Satzung vom 26. April 2012
der Stadt Kappeln über die
Bildung eines Seniorenbei-
rates zu den Aufgaben ge-
hört, die besonderen Inte-
ressen der Senioren zu ver-
treten und sich für deren Be-
lange einzusetzen. Er soll die

Senioren beraten, informie-
ren und praktische Hilfe
unter den Senioren leisten.
Der im Antrag gestellte Aus-
stattungsbedarf und das Auf-
gabenprofil sehen jedoch
weitere Aufgaben vor, die
von den ehrenamtlich täti-
gen Mitgliedern des Senio-
renbeirates gar nicht erfüllt
werden können, er kann nur
den Anstoß für eine solche
Einrichtung geben, daher er-
folgte die Empfehlung bzw.
der Antrag an die Stadtver-
tretung undderenAusschüs-
se.
Nur wenn es eine Ansprech-
person vorOrt gibt, kann die
Versorgung und Unterstüt-
zung von auf Hilfe angewie-
sene Menschen sicherge-
stellt werden. Es findet sehr
wohl Öffentlichkeitsarbeit

statt, nachzulesen auf der
Webseite der Stadt Kappen
im Ratsinfosystem für Bür-
gerinnen und Bürger. Der
Vorwurf, keinen jährlichen
Tätigkeitsbericht vor der
Stadtvertretung gehalten zu
haben, erfolgte nicht zu
Recht, da eine Einladung zu
keinem Zeitpunkt hierzu
von der Stadtvertretung in
den vergangenen Jahren er-
folgte, also nicht die Mög-
lichkeit dazu bestand.
Sigrid Lorenzen,
Mitglied des Seniorenbeirats,
Kappeln

Es wird kreativ und lehrreich

Schlei-Akademie vom 29. Juli bis zum 18. August

Wer will das
Sportabzeichen
ablegen?


